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BEDARFSPRÜFUNG
Überprüfung der Qualität bestehender Landschaftspläne

Planerstellung: ja nein

Aufstellung des Landschaftsplans nach der Verabschiedung des
BNatSchG vom 29.7.2009

Analyse landschaftlicher Gegebenheiten: ja nein

INHALTE
Sind die gesetzlichen Mindestanforderungen behandelt worden? 
Eine umfassende Analyse der Schutzgüter erfolgte unter den
Gesichtspunkten der Vielfalt, Leistungs-, Funktions- und Regene-
rationsfähigkeit, nachhaltige Nutzungsfähigkeit, Wahrnehmung
und Erlebnis: 
Folgende Schutzgüter wurden berücksichtigt: 

Boden
Wasser
Klima - Luft
Pflanzen, Tiere, Lebensgemeinschaften
und Biotope
Landschaft
Ökosysteme und Wechselwirkungen

DATEN
Ist ein Datenmodell vorhanden? Das Datenmanagement und der
Umgang mit den Daten ist zufriedenstellend?

PROZESS / BETEILIGUNG
Die Kontaktaufnahme und der Informationsaustausch mit den
Fachbehörden hat stattgefunden? Eine Zwischenabstimmung ist
erfolgt?
Hat eine Beteiligung von Nutzern und Akteuren stattgefunden?
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Zielkonzept: ja nein

INHALTE
Ist ein fachliches Zielkonzept aufgestellt worden? 
Werden die Belange von Natur und Landschaftspflege sowie der
Erholungsvorsorge deutlich?
Liegt das Zielkonzept in Texten und Karten vor?
Wurden die Schutzgüter im Zielkonzept einzeln berücksichtigt?

PROZESS / BETEILIGUNG
Hat eine Zwischenvorstellung der Analyse und des fachlichen
Zielkonzeptes im Gemeinderat stattgefunden?
Wurden die Fachbehörden informiert?

Alternativen, Raumverträglichkeit, Leitbild: ja nein

INHALTE
Wurden mindestens zwei Alternativen der Landschaftsentwicklung
erstellt? 
(Status-Quo-Entwicklung, Optimale Entwicklung von Natur und
Landschaft)
Wurde auf Grundlage der Entwicklungsalternativen ein kommmu-
nales Leitbild für Natur und Landschaft erstellt?
Wurde die Raumverträglichkeit der Szenarien geprüft?

PROZESS / BETEILIGUNG
Wurden andere Flächennutzungen berücksichtigt?
Erfolgt die Erstellung des Leitbildes durch eine umfassende Betei-
ligung und Abstimmung aller Akteure?
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Handlungsprogramm: ja nein

INHALTE
Liegt ein Maßnahmenkonzept vor?
Erfolgte die Abgrenzung eines Kompensationsflächenpools mit
Prioritäten und Funktionen? 
Wurden konkrete Handlungsstrategien entwickelt? 
Wurden Empfehlungen zur Umsetzung aufgezeigt?

DATEN
Die Eigentumsverhältnisse der Flächen wurden berücksichtigt; ist
das Maßnahmenkonzept darauf abgestimmt?
Wurde auf Förderprogramme bzw. auf Folgeplanungen 
verwiesen?
Sind Adressaten benannt worden?

PROZESS / BETEILIGUNG
Wurde das Maßnahmenkonzept mit den Akteuren / Nutzern
gemeinsam entwickelt bzw. abgestimmt?
Wurde die Umsetzung der Maßnahmen veranlasst 

Beobachtung ja nein

INHALTE
Wurde ein Beobachtungsprogramm eingeführt?
Sind regelmäßige zeitliche Abstände zur Beobachtung festgelegt
worden?
Wird das Beobachtungsprogramm durchgeführt?
Finden Rückschlüsse der Beobachtung Eingang in das Handeln?
(z.B. Änderung von Maßnahmen...)

DATEN
Beinhaltet das Datenmanagement auch die Aktualisierung der
Daten?

PROZESS / BETEILIGUNG
Werden die Maßnahmen des Landschaftsplans umgesetzt?
Wurde eine regelmäßige Information des Gemeinderats und der
Bevölkerung darüber vereinbart? Erfolgt diese Information?
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Kartographie: berück-
sichtigt Anmerkung

INHALTE
Realnutzung
Siedlungsentwicklung / Historische Entwicklung / naturräumli-
che Gliederung / Altlandschaften / historische Nutzungsfor-
men

Analyse
Boden Bodenlandschaft

Natürliche Bodenfruchtbarkeit
Erosionsneigung
Verdichtungsneigung
Unversiegelte Flächen / 
Entsiegelungspotential

Wasser Oberflächengewässer
Retentionsfähigkeit
Grundwasserneubildung
Schutzwirkung der Deckschichten
Wasserwirtschaft (WSG, ÜSG etc.)

Klima - Luft Klimatope
Ausgleichs- und Wirkungsraum
Luftaustauschprozesse
Lärmbelastung, Luftschadstoffe
Klimaschutzfunktion Böden und Biotope

Pflanzen, Tiere,
Lebensgemein-
schaften, Biotope

Leistungs- und Funktionsfähigkeit
Besondere Standortpotentiale
Biotopverbund
Biologische Vielfalt
Naturschutz

Landschaft Bedeutsame Landschaften
Bedeutung für das Landschaftserlebnis
Erholungsfunktion

Ökosysteme,
Wechselwirkungen

Bedeutsame Ökosysteme 
Wechselwirkungen

Nutzungseinflüsse
/ Belastungen
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Zielkonzept
Zielkarte

Alternativen, Raumverträglichkeit, Leitbild
Raumwiderstandskarte, Skizzen zu Alternativen
Leitbild

Handlungsprogramm
Maßnahmenkarte

Kartographie: berück-
sichtigt Anmerkung
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